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Gesetz vom 18. Mai 2017, mit dem das Burgenlandische Landesbeamten-Dienst-
rechtsgesetz 1997 geandert wird

Der Landtag hat beschlossen:

Das Burgenléndische Landesbeamten-Dienstrechtsgesetz 1997 - LBDG 1997, LGBI. Nr. 17/1998, in
der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. 46/2015, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Eintrage zu 8 5 ,,8 5 (entfallen)” und zu § 142a ,,§ 142a Vernehmung
von Zeuginnen und Zeugen®.
2. Nach § 4 Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefligt:

,»(1a) Das Erfordernis der vollen Handlungsfahigkeit gemaR Abs. 1 Z 2 kann im Einzelfall entfallen,
wenn die fiir die vorgesehene Verwendung erforderliche Handlungsfahigkeit vorliegt.*

3. § 5 entfallt.

4.1n 8§21 Abs. 3b Z2 und § 75 Abs. 4 wird das Wort ,,Siebzehnfache* durch das Wort ,,Zwanzigfache*
ersetzt.

5. In § 21 Abs. 4 zweiter Satz wird das Wort ,,Sechzigstel“ durch das Wort ,,Achtundvierzigstel* ersetzt.

6. Dem § 39 Abs. 5 werden folgende Satze angefiigt:
»Eine Beschwerde gegen diesen Bescheid hat keine aufschiebende Wirkung. Der von der Beamtin oder
dem Beamten zuletzt innegehabte Arbeitsplatz darf bis zur Rechtskraft des Bescheides nicht auf Dauer
besetzt werden.*
7.8 81 Abs. 6 lautet:

,»(6) Unter Dienstalter im Sinne der Abs. 1 bis 5 ist das Besoldungsdienstalter zu verstehen, das um
einen allenfalls in Abzug gebrachten Vorbildungsausgleich zu erhéhen ist.*
8. 8 96a Abs. 5 lautet:

»(5) Die Beamtin oder der Beamte hat den Wegfall des Grundes fiir eine MaRnahme nach Abs. 1
oder 4 innerhalb von zwei Wochen zu melden. Auf Antrag der Beamtin oder des Beamten kann die
Dienstbehdrde die vorzeitige Beendigung der Dienstplanerleichterung oder der génzlichen Dienstfrei-
stellung verfuigen, wenn keine dienstlichen Interessen entgegenstehen.*

9.1n § 121 Z 1 wird das Zitat ,,88 75 bis 79a‘“ durch das Zitat ,,88 75 bis 79 ersetzt.

10. Dem § 134 wird folgender Abs. 3 angefligt:

»(3) Die Dienstbehorde ist von der Einstellung des Disziplinarverfahrens unverziglich zu ver-
standigen.*

11. Dem § 140 Abs. 1 wird folgender Satz angefiigt:
,»Die Dienstbehdrde ist von der mindlichen Verhandlung zu versténdigen.*



12. Die Uberschrift zu § 142a lautet:

»Vvernehmung von Zeuginnen und Zeugen*

13. In § 142a Abs. 1 entfallt das Wort ,,minderjéhrigen®.

14. In § 142a Abs. 2 wird die Wortfolge ,,des minderj&hrigen* durch das Wort ,.eines* ersetzt.

15. Dem § 143 werden folgende Abs. 4 und 5 angefiigt:

.»(4) Wurde gegen das Disziplinarerkenntnis Beschwerde eingebracht, sind die andere Partei und die
Dienstbehtrde unverziiglich davon in Kenntnis zu setzen. Eine Beschwerdevorentscheidung ist der
Dienstbehdrde zu Gbermitteln.

(5) Die Parteien und die Dienstbehtrde sind vom Eintritt der Rechtskraft des Disziplinarerkennt-
nisses unverziglich zu verstandigen.*

16. 8 197 Abs. 3 lautet:

»(3) Soweit in diesem Gesetz auf Bundesgesetze verwiesen wird und nicht ausdricklich anderes
bestimmt ist, sind diese in der nachstehend angefiihrten Fassung anzuwenden:
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Allgemeines Sozialversicherungsgesetz - ASVG, BGBI. Nr. 189/1955, in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 33/2017,

Arbeitsplatz-Sicherungsgesetz 1991, BGBI. Nr. 683/1991, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. | Nr. 114/20186,

. Arztegesetz 1998, BGBI. 1 Nr.169/1998, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |

Nr. 26/2017,

. Beamten-Dienstrechtsgesetz 1979 - BDG 1979, BGBI. Nr. 333/1979, in der Fassung des

Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 120/2016,

. Behinderteneinstellungsgesetz, BGBI. Nr. 22/1970, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |

Nr. 120/2016,

. Berufsausbildungsgesetz, BGBI. Nr. 142/1969, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |

Nr. 78/2015,

. Bezligegesetz, BGBI. Nr. 273/1972, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 164/2015,
. Gesetz Uber das Bundesamt zur Korruptionspravention und Korruptionsbekampfung - BAK-G,

BGBI. I Nr. 72/2009, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 52/2015,

. Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetz, BGBI. Nr. 244/1965, in der Fassung des Bundesgesetzes

BGBI. | Nr. 211/2013,

Bundespflegegeldgesetz - BPGG, BGBI. Nr. 110/1993, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. | Nr. 116/20186,

Dienstrechtsverfahrensgesetz 1984 - DVG, BGBI. Nr.29/1984, in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 64/2016,

Eingetragene Partnerschaft-Gesetz - EPG, BGBI. | Nr.135/2009, in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 179/2013 und der Kundmachung BGBI. | Nr. 25/2015,
Entwicklungshelfergesetz, BGBI. Nr. 574/1983, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 187/2013,

Fachhochschul-Studiengesetz - FHStG, BGBI. Nr. 340/1993, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. | Nr. 97/2016,

Familienlastenausgleichsgesetz 1967, BGBI. Nr. 376/1967, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. I Nr. 109/2016,

Gebiihrenanspruchsgesetz 1975, BGBI. Nr. 136/1975, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. | Nr. 71/2014,

Gehaltsgesetz 1956 - GehG, BGBI. Nr. 54/1956, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 119/2016,

Gewerbeordnung 1994 - GewO 1994, BGBI. Nr. 194/1994, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. I Nr. 120/2016,

Heeresversorgungsgesetz, BGBI. Nr. 27/1964, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 162/2015,

Kriegsopferversorgungsgesetz 1957, BGBI. Nr. 152/1957, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. | Nr. 16/2017,
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Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz - LDG 1984, BGBI. Nr.302/1984, in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 119/2016,

Land- und forstwirtschaftliches Landeslehrer-Dienstrechtsgesetz - LLDG 1985, BGBI.
Nr. 296/1985, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 119/2016,

Bundesgesetz tiber die Regelung der gehobenen medizinisch-technischen Dienste (MTD-Gesetz),
BGBI. Nr. 460/1992, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 120/2016,

Meldegesetz 1991, BGBI. Nr. 9/1992, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 120/2016,
Mietrechtsgesetz, BGBI. Nr.520/1981, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 100/2014,

Bundesgesetz (ber die Regelung des medizinisch-technischen Fachdienstes und der
Sanitétshilfsdienste (MTF-SHD-G), BGBI. Nr. 102/1961, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. | Nr. 89/2012,

Opferfirsorgegesetz, BGBI. Nr. 183/1947, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 16/2017,

Pensionsgesetz 1965, BGBI. Nr. 340/1965, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 13/2017,

Schulpflichtgesetz 1985, BGBI. Nr. 76/1985, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 56/2016,

Strafgesetzbuch - StGB, BGBI. Nr. 60/1974, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 154/2015,

Strafprozessordnung 1975 (StPO), BGBI. Nr. 631/1975, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. I Nr. 65/2016 und der Kundmachung BGBI. | Nr. 121/20186,

Studienberechtigungsgesetz, BGBI. Nr. 292/1985, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 81/20009,

Bundesgesetz Uber das Studium der Rechtswissenschaften, BGBI. Nr. 140/1978, in der Fassung
des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 48/1997,

Uberbriickungshilfengesetz, BGBI. Nr. 174/1963, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 210/2013,

Universitatsgesetz 2002, BGBI. I Nr. 120/2002, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 131/2015 und der Kundmachung BGBI. | Nr. 11/2017,

Universitats-Studiengesetz (UniStG), BGBI. | Nr. 48/1997, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. | Nr. 2/2008,

Unvereinbarkeits- und Transparenz-Gesetz (Unv-Transparenz-G), BGBI. Nr. 330/1983, in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 141/2013,

. Zustellgesetz, BGBI. Nr. 200/1982, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 33/2013.“

17. 8 197b Abs. 1 entfallt.

18. Dem § 199 Abs. 2 wird folgende Z 18 angefiigt:

,,18. das Inhaltsverzeichnis und § 4 Abs. 1a, § 21 Abs. 3b Z 2 und Abs. 4, § 39 Abs. 5, 8 75 Abs. 4, § 81
Abs. 6, §96a Abs.5, §121 Z 1, §134 Abs. 3, § 140 Abs. 1, die Uberschrift zu § 142a, § 142a
Abs. 1 und 2, § 143 Abs. 4 und 5 und § 197 Abs. 3 in der Fassung des Gesetzes LGBI. Nr. xx/xxxx
mit dem auf die Kundmachung folgenden Tag; gleichzeitig treten 885 und 197b Abs. 1 auler
Kraft.”



Vorblatt
Probleme:

1. Im Dienstrecht normierte Konkurrenzklauseln sind derzeit dann nicht anzuwenden, wenn der fur den
letzten Monat des Dienstverhdltnisses gebilhrende Monatsbezug das Siebzehnfache der téglichen
Hochstbeitragsgrundlage nach § 45 des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes (ASVG), BGBI.
Nr. 189/1955, nicht Ubersteigt. Dies bedeutet eine Schlechterstellung fiir die Landesbediensteten
gegeniiber Bundesbediensteten sowie gegeniiber Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern auf dem
privaten Arbeitsmarkt, da § 2c Abs. 2 AVRAG und § 20 Abs. 3b BDG 1979 das Zwanzigfache der
taglichen Hochstbeitragsgrundlage vorsieht.

2. 85 regelt in Umsetzung der Richtlinien 2005/36/EG und 2013/55/EU die Anerkennung von im
Ausland erworbenen Ausbildungsnachweisen, obwohl es im Landesdienst keine reglementierten
Berufe gibt oder die Anerkennung - wie etwa fiir Sozialberufe - durch spezielle berufsrechtliche
Vorschriften geregelt wird.

3. Es fehlt eine Regelung zur vorzeitigen Beendigung einer ganzlichen Dienstfreistellung im Rahmen
einer Familienhospizfreistellung.

4. Der direkte Informationsfluss von der Disziplinarkommission zur Dienstbehdrde ist derzeit nicht
ausreichend geregelt.

5. Derzeit kénnen im Disziplinarverfahren nur minderjéhrige Zeuginnen und Zeugen eine Person ihres
Vertrauens zur Vernehmung beiziehen.

6. Derzeit ist im Disziplinarverfahren lediglich vorgesehen, minderjdhrige Zeuginnen und Zeugen
rédumlich getrennt audiovisuell zu vernehmen.

Ziel und Inhalt:

1. Anpassung der Konkurrenzklausel fur Landesbeamtinnen und Landesbeamte an die Regelungen im
Bundesdienst und in der Privatwirtschaft.

2. Aufhebung der Bestimmung Uber die Anerkennung von Ausbildungshachweisen mangels eines
Anwendungsbereiches.

3. Schaffung der Mdglichkeit, eine anlésslich einer Sterbebegleitung in Anspruch genommene génz-
liche Dienstfreistellung oder Dienstplanerleichterung vorzeitig zu beenden.

4. Verpflichtung der Disziplinarkommission, die Dienstbehdrde tiber wichtige Schritte des Disziplinar-
verfahrens, wie mindliche Verhandlung, Verfahrenseinstellung usw., zu verstandigen.

5. Ausdehnung des Rechts von minderjahrigen Zeuginnen und Zeugen, zu ihrer Vernehmung eine
Person ihres Vertrauens beizuziehen, auf alle Zeuginnen und Zeugen.

6. Schaffung der Maoglichkeit einer audiovisuellen Vernehmung aller - nicht nur minderjahriger -
Zeuginnen und Zeugen im Disziplinarverfahren.

Nullszenario und Alternativen:

Ohne Anhebung der Entgeltgrenze bei den Konkurrenzklauseln und ohne Verkirzung der Rick-
forderungsfrist auf vier Jahre im Bereich des Ausbildungskostenriickersatzes kann eine Angleichung an
die Rechtsvorschriften fir den Bund und die Privatwirtschaft nicht erreicht werden.

Selbst wenn es im Disziplinarverfahren im Interesse nicht-minderjéhriger Zeuginnen und Zeugen liegen
sollte, audiovisuell vernommen zu werden, bleibt ohne Anpassung der Bestimmungen diese Mdglichkeit
verwehrt.

Die Nichtverstandigung der Dienstbehdrde iber wichtige Fortgange des Disziplinarverfahrens erschwert
die rechtzeitige Disposition in Personalangelegenheiten.

Ohne Begrundung eines Rechtsanspruches aller - nicht nur minderj&hriger - Zeuginnen und Zeugen im
Disziplinarverfahren, zu ihrer Vernehmung eine Person ihres Vertrauens beizuziehen, fehlt es an einer
psychischen Unterstiitzung, insbesondere bei Befragungen, die die sexuelle Sphare betreffen.

Wird nicht die Mdglichkeit geschaffen, eine génzliche Dienstfreistellung zum Zwecke der Sterbebe-
gleitung bei Nichtentgegenstehen wichtiger dienstlicher Interessen vorzeitig zu beenden, so kann dies
sowohl den Interessen der oder des Bediensteten als auch den Interessen des Dienstes entgegenstehen.

Finanzielle Auswirkungen:
Keine.



Verhaltnis zu Rechtsvorschriften der Européischen Union:

Mit der Aufhebung des § 5 (Anerkennung von Ausbildungsnachweisen) erfolgt eine Anpassung an die
Richtlinie 2013/55/EU zur Anderung der Richtlinie 2005/36/EG (iber die Anerkennung von Berufs-
qualifikationen und an die IMI-Verordnung (EU) Nr. 1024/2012.

Auswirkungen auf die verschiedenen Gruppen der Gesellschaft, insbesondere auf Frauen und
Manner:

Die vorgeschlagenen Regelungen haben keine unterschiedlichen Auswirkungen auf Frauen und Manner.
Auswirkungen in umweltpolitischer Hinsicht, insbesondere Klimavertraglichkeit:

Die in diesem Landesgesetz enthaltenen Regelungen weisen keinen umweltpolitischen Bezug auf.
Besonderheiten des Normerzeugungsverfahrens:

Keine. Insbesondere ist eine Mitwirkung von Bundesorganen im Sinne des Art. 97 Abs. 2 B-VG nicht
vorgesehen.



Erlauterungen

I. Allgemeiner Teil

A. Hauptgesichtspunkte des Entwurfes:

1.

Einschrankung von Konkurrenzklauseln durch Anhebung der Entgeltgrenze auf das 20fache der
taglichen ASVG-Hdchstbeitragsgrundlage und Verminderung des Ausbildungskostenriickersatzes
um ein Achtundvierzigstel pro vollendetem Monat des Dienstverhéltnisses nach der Beendigung der
Ausbildung.

Normierung von Verstandigungspflichten gegeniiber der Dienstbehdrde im Disziplinarverfahren.

Schaffung der Mdglichkeit einer audiovisuellen Vernehmung aller - nicht nur minderjahriger -
Zeuginnen und Zeugen im Disziplinarverfahren.

Begriindung eines Rechtsanspruches aller - nicht nur minderjahriger - Zeuginnen und Zeugen im
Disziplinarverfahren, zu ihrer Vernehmung eine Person ihres Vertrauens beizuziehen.

Schaffung der Mdglichkeit, eine génzliche Dienstfreistellung oder eine Dienstplanerleichterung im
Zusammenhang mit einer Familienhospizfreistellung vorzeitig zu beenden, wenn keine dienstlichen
Interessen entgegenstehen.

Ersatzlose Aufhebung jener Bestimmung, die die Anerkennung von im Ausland erworbenen
Ausbildungsnachweisen regelt, da es im Landesdienst keine reglementierten Berufe gibt.

B. Finanzielle Auswirkungen:

Die vorgeschlagenen Anderungen sind mit keinen finanziellen Auswirkungen verbunden.
C. Auswirkungen auf Gemeindebeamtinnen und Gemeindebeamte

Aufgrund der Automatikbestimmungen der §8 3 und 38 Abs. 1 des Gemeindebedienstetengesetzes 1971
werden die Neuregelungen auch auf die Gemeindebeamtinnen und Gemeindebeamten einschlielich der
Beamtinnen und Beamten der Freistadte Eisenstadt und Rust anzuwenden sein.

D. Kompetenzgrundlage:
Die Zustandigkeit des Landes zur Erlassung dieses Gesetzes ergibt sich aus Art. 21 B-VG.



I1. Besonderer Teil
Zu den einzelnen Bestimmungen des Entwurfes wird bemerkt:
Zu Z 1 (Inhaltsverzeichnis):

Das Inhaltsverzeichnis wird an die im vorliegenden Novellenentwurf vorgeschlagenen Anderungen ange-
passt.

Zu Z?2 (84 Abs. 1a):

Die Ernennungsvoraussetzungen stellen die Basis fiir eine leistungsfahige Verwaltung dar. Das bisher
normierte Erfordernis der vollen Handlungsféhigkeit scheint dabei in jenen Féllen Ober dieses Ziel
hinauszureichen, in denen eine Beschrdnkung der Handlungsfahigkeit vorliegt, die die Erfiillung der
Anforderungen der vorgesehenen dienstlichen Verwendung nicht berihrt.

Um Personen mit eingeschrankter Handlungsfahigkeit nicht von jeglichen Verwendungen im Bundes-
dienst auszuschlieBen, kann nunmehr auf die fir die vorgesehene Verwendung erforderliche Handlungs-
fahigkeit abgestellt werden. Insbesondere bei Bewerberinnen und Bewerbern, fir die eine Sachwalterin
oder ein Sachwalter bestellt ist, die oder der mit der Besorgung einzelner oder eines eingeschrankten
Kreises von Angelegenheiten betraut ist (8 268 Abs. 3 Z 1 und 2 ABGB), wird nunmehr im Einzelfall zu
prufen sein, ob die Handlungsfahigkeit in dem flr den geplanten Einsatz erforderlichen AusmaR besteht.
Es soll so ein etwaiges Spannungsverhéltnis zu Antidiskriminierungsbestimmungen fir Menschen mit
Behinderung vermieden bzw. beseitigt werden.

ZuZ3(85):

Die bisherige Bestimmung des § 5 LBDG 1997 entféllt, da es im Landesdienst keinen dienstrechtlich
reglementierten Beruf gibt. Der Beruf der Landeslehrpersonen ist durch bundesgesetzliche Bestimmungen
reglementiert. Fir den Beruf der Lehrpersonen am Joseph Haydn-Konservatorium gibt es tiberhaupt keine
gesetzlichen Reglementierungen. Andere Berufe im Landesdienst, wie jene der diplomierten Sozial-
arbeiterinnen und Sozialarbeiter, des diplomierten Krankenpflegepersonals, der Arztinnen und Arzte, der
Hebammen usw. sind durch spezielle berufsrechtliche Vorschriften reglementiert.

Zu Z 4 (§ 21 Abs. 3b Z 2 und § 75 Abs. 4):

In Analogie zum Bundesdienstrecht (§ 20 Abs. 3b Z 2 und § 61 Abs. 4 BDG) und zum privaten Arbeits-
recht (8 2c Abs. 2 AVRAG), wonach Konkurrenzklauseln durch eine Anhebung der Entgeltgrenze
eingeschrankt werden, sollen die Beschrankungen der Folgebeschéftigungen nur fiir jene Landes-
beamtinnen und -beamten, deren Monatsbezug das Zwanzigfache der taglichen Hochstbeitragsgrundlage
nach § 45 ASVG (bersteigt (diese betragt im Jahr 2016 162 Euro).

Zu Z5 (821 Abs. 4):

Entsprechend der Dienstrechts-Novelle 2016, BGBI. | Nr. 64/2016, die fiir den Bundesdienst im Bereich
des Ausbildungskostenriickersatzes eine Verkirzung der Riickforderungsfrist auf vier Jahre vorsieht, wird
der Ersatz der Ausbildungskosten pro vollendetem Monat des Dienstverhéltnisses nach der Beendigung
der Ausbildung um ein Achtundvierzigstel vermindert.

Zu Z 6 (8§ 39 Abs. 5):

Gemal § 38 Abs. 7 BDG 1979 hat die Beschwerde gegen einen Versetzungsbescheid einer Dienstbehérde
des Bundes keine aufschiebende Wirkung. Analog dazu soll auch die aufschiebende Wirkung der Be-
schwerde einer Landesbeamtin oder eines Landesheamten gegen einen Versetzungsbescheid der Burgen-
landischen Landesregierung als Dienstbehdrde ausgeschlossen werden. Dies ist deshalb erforderlich, um
die vor allem bei Anderungen der Organisation der Landesverwaltung (z.B. Auflassung von Arbeits-
platzen oder Dienststellen) gebotenen dienstrechtlichen Manahmen ohne unnétigen Verzug setzen zu
kénnen. Nach der Judikatur des VfGH ist der generelle Ausschluss der aufschiebenden Wirkung etwa
dann zul&ssig, wenn Gefahr im Verzug ist oder der Ausschluss einem Ausgleich der Interessen des Be-
schwerdefiihrers einerseits und Offentlicher Interessen dient und zudem der Ausschluss der auf-
schiebenden Wirkung zur Regelung des Gegenstandes erforderlich ist. Dem Rechtsschutzinteresse der zu
versetzenden Beamtin oder des zu versetzenden Beamten wird dort, wo der Arbeitsplatz weiter bestehen
bleibt, dadurch ausreichend Rechnung getragen, dass sie oder er, falls sie oder er im Verfahren vor dem
Landesverwaltungsgericht obsiegt, ein Anrecht auf die Rickkehr auf ihren oder seinen bisherigen
Arbeitsplatz hat. Dies soll dadurch sichergestellt werden, dass der von der Beamtin oder dem Beamten
zuletzt innegehabte Arbeitsplatz bis zur Rechtskraft des Versetzungsbescheides nicht auf Dauer, sondern
nur provisorisch besetzt werden darf.



Zu Z7 (881 Abs. 6):

Die fur die Jubildumszuwendung und fiir das Erreichen des héheren ErholungsurlaubsausmaBes an-
rechenbare Dienstzeit richtet sich nach dem Besoldungsdienstalter. Von diesem ist unter bestimmten
Voraussetzungen ein Vorbildungsausgleich in Abzug zu bringen, wodurch Jubildumszuwendung und
héheres UrlaubsausmalR erst spater anfallen. Dies bedeutet eine Verschlechterung der Rechtsposition der
davon betroffenen Bediensteten gegeniiber der fritheren Rechtslage, nach der die Zeit eines Uber-
stellungsabzugs sowohl bei der Jubilaumszuwendung als auch beim Erholungsurlaub voll beriicksichtigt
wurden. Zur Vermeidung dieser nicht beabsichtigten Verschlechterungen soll das Besoldungsdienstalter
um den Zeitraum eines allenfalls abgezogenen Vorbildungsausgleichs verbessert werden.

Zu Z 8 (8§ 96a Abs. 5):

Bisher war die vorzeitige Beendigung einer Malnahme zum Zweck der Familienhospizfreistellung nur im
Falle der Herabsetzung der regelmaRigen Wochendienstzeit durch einen Verweis ausdriicklich geregelt.
Nunmehr soll die vorzeitige Beendigung fiir alle MalRnahmen geregelt werden. Gleichzeitig wird aus-
dricklich die Pflicht der Bediensteten normiert, den Wegfall des Grundes bekannt zu geben.

ZuZ9(812121):
Zitatanpassung.
Zu Z 10, 11 und 15 (§ 134 Abs. 3, § 140 Abs. 1 und § 143 Abs. 4 und 5):

Mit diesen Bestimmungen soll der direkte Informationsfluss an die Dienstbehdrde ausdriicklich sicher-
gestellt werden. Die Dienstbehtdrde wird somit von den wesentlichen Fortgdngen des Disziplinarver-
fahrens unmittelbar in Kenntnis gesetzt.

Zu Z 12 und 13 (Uberschrift zu § 142a und § 142a Abs. 1):

Minderjéhrige Zeuginnen und Zeugen konnten schon bisher eine Person ihres Vertrauens bei der Ver-
nehmung beiziehen. Dieses Recht soll nunmehr allen Zeuginnen und Zeugen zukommen. Praktisch wird
dies insbesondere dann eine Rolle spielen, wenn die sexuelle Sphare oder ein sonstiger personlicher
Lebensbereich der Zeugin oder des Zeugen betroffen ist. In diesem Fall ist es fur die Betroffenen
besonders wichtig, dass sie jemand ihres Vertrauens psychisch unterstiitzt. Wurde die Offentlichkeit von
der mindlichen Verhandlung ausgeschlossen, gilt auch fiir die Vertrauensperson die Bestimmung des
§ 128 BDG 1979, dass Mitteilungen an die Offentlichkeit untersagt sind.

Zu Z 14 (§ 142a Abs. 2):

Im Disziplinarverfahren soll nunmehr fiir alle - nicht nur minderjahrige - Zeuginnen und Zeugen die
Maoglichkeit einer rdumlich getrennten audiovisuellen Vernehmung bestehen, wenn es in deren Interesse
gelegen ist. Dies kann beispielsweise dann der Fall sein, wenn die Zeugin oder der Zeuge durch die
Beschuldigte oder den Beschuldigten in ihrer oder seiner Geschlechtssphére verletzt wurde oder bedroht
wurde. Wie auch bisher liegt es im Ermessen der oder des Vorsitzenden, ob eine audiovisuelle Ver-
nehmung erfolgt.

Zu Z 16 (8§ 197 Abs. 3):

Jene Bundesgesetze, auf die im LBDG 1997 verwiesen wird, werden in ihrer aktuellen Fassung angefiihrt.
Zu Z 17 (8§ 197b Abs. 1):

Anpassung der Umsetzungshinweise an die Aufhebung des § 5.

Zu Z 18 (§ 199 Abs. 2):

Diese Bestimmung regelt das Inkrafttreten und das AuRerkrafttreten.



	1. Im Inhaltsverzeichnis lauten die Einträge zu § 5 „§ 5 (entfallen)“ und zu § 142a „§ 142a Vernehmung von Zeuginnen und Zeugen“.
	2. Nach § 4 Abs. 1 wird folgender Abs. 1a eingefügt:
	3. § 5 entfällt.
	4. In § 21 Abs. 3b Z 2 und § 75 Abs. 4 wird das Wort „Siebzehnfache“ durch das Wort „Zwanzigfache“ ersetzt.
	5. In § 21 Abs. 4 zweiter Satz wird das Wort „Sechzigstel“ durch das Wort „Achtundvierzigstel“ ersetzt.
	6. Dem § 39 Abs. 5 werden folgende Sätze angefügt:
	7. § 81 Abs. 6 lautet:
	8. § 96a Abs. 5 lautet:
	9. In § 121 Z 1 wird das Zitat „§§ 75 bis 79a“ durch das Zitat „§§ 75 bis 79“ ersetzt.
	10. Dem § 134 wird folgender Abs. 3 angefügt:
	11. Dem § 140 Abs. 1 wird folgender Satz angefügt:
	12. Die Überschrift zu § 142a lautet:
	13. In § 142a Abs. 1 entfällt das Wort „minderjährigen“.
	14. In § 142a Abs. 2 wird die Wortfolge „des minderjährigen“ durch das Wort „eines“ ersetzt.
	15. Dem § 143 werden folgende Abs. 4 und 5 angefügt:
	16. § 197 Abs. 3 lautet:
	17. § 197b Abs. 1 entfällt.
	18. Dem § 199 Abs. 2 wird folgende Z 18 angefügt:
	Vorblatt
	Probleme:
	Ziel und Inhalt:
	Nullszenario und Alternativen:
	Finanzielle Auswirkungen:
	Verhältnis zu Rechtsvorschriften der Europäischen Union:
	Auswirkungen auf die verschiedenen Gruppen der Gesellschaft, insbesondere auf Frauen und Männer:
	Auswirkungen in umweltpolitischer Hinsicht, insbesondere Klimaverträglichkeit:
	Besonderheiten des Normerzeugungsverfahrens:

	Erläuterungen
	I. Allgemeiner Teil
	A. Hauptgesichtspunkte des Entwurfes:
	B. Finanzielle Auswirkungen:
	C. Auswirkungen auf Gemeindebeamtinnen und Gemeindebeamte
	D. Kompetenzgrundlage:

	II. Besonderer Teil
	Zu den einzelnen Bestimmungen des Entwurfes wird bemerkt:
	Zu Z 1 (Inhaltsverzeichnis):
	Zu Z 2 (§ 4 Abs. 1a):
	Zu Z 3 (§ 5):
	Zu Z 4 (§ 21 Abs. 3b Z 2 und § 75 Abs. 4):
	Zu Z 5 (§ 21 Abs. 4):
	Zu Z 6 (§ 39 Abs. 5):
	Zu Z 7 (§ 81 Abs. 6):
	Zu Z 8 (§ 96a Abs. 5):
	Zu Z 9 (§ 121 Z 1):
	Zu Z 10, 11 und 15 (§ 134 Abs. 3, § 140 Abs. 1 und § 143 Abs. 4 und 5):
	Zu Z 12 und 13 (Überschrift zu § 142a und § 142a Abs. 1):
	Zu Z 14 (§ 142a Abs. 2):
	Zu Z 16 (§ 197 Abs. 3):
	Zu Z 17 (§ 197b Abs. 1):
	Zu Z 18 (§ 199 Abs. 2):


